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Pıoniere des Jahrhunderts, eın Einstein, an Frege, Bertrand Russell un
fort O1n konventionellen Stand der Akademiker und Dozenten bheben

88) Mıt dieser gewandten, fremdwörterreichen, auf die Dauer reilich ermüden-
den Diktion, VOr allem ber MmMit solchen Quersprüngen ber dıe Jahrhunderte hin-
WCS  5 und mIi1t der kühnen Verwendung moderner, tunlichst englischer Begrifte
(team, DPattern, efficıency) weiiß überhaupt Eftekte erzielen, die eıines Fried-
rich Heer würdig waren. Er bringt das bekannte liıterarische Motıv VO' der
siıttliıchen un relig1ösen Anfechtung des Mönchs mIiIt dem Nıhilismus 1n Verbindung,

dafß Petrus amıanı als „metaphysischer Nıhilist“ erscheint (S 273 un fin.
det, da{ß Cluny sıch durch die päpstliche Exemtion Aals eine demokratische KöÖörper-
schaft MmMI1t Selbstbestimmungsrecht etabliert“ habe (> 108) (In die Cluniazenser
alles Mögliche und Unmögliche hineinzuinterpretieren, 1St in reıiısen historischer
Halbbildung überhaupt csehr beliebt, meınte doch der Chefredakteur eıner grofßen
Zeıtung SAr das rüde Revoluzzertum unserer Tage als „eıne HS cluniazensische
Bewegung“” ansprechen können remp 1n der ‚Welr‘ VO 1969].)

Gern se1 zugegeben, da{fß das Miıttelstück des Buches, der Abschnitt ber die
romanısche Kunst (S 160—250), gediegener un AauUSSCWOSCHCF wirkt, ber ZUT
historischen Erhellung tragt das Werk aum beı

Öln Schieffer

arl Manıtıus (Hrsg;) Sextus AMAarcıius, Sermones Monumenta
Germanıae Hıstorica. Quellen ZUET. Geistesgeschichte des Mittelalters, VI)
Weimar (Hermann Böhlaus Nachtolger) 1969 234 S Abb., kart.
Eın Jahrzehnt ach seiner vorzüglichen Ausgabe des Gunzo un des Anselm

VO Besate 1 hat der 1n Radebeul ebende Gelehrte arl Manıtıus derselben
geistesgeschichtlichen Sonderreihe der MG  GB eine weıtere Edition beigesteuert, 1N-
dem © diesmal das Werk se1nes Vaters Max weiterführte, der 1888 bel Teubner
die vollständige Ausgabe des Amarcıus herausgebracht hatte. Der interessante
Text hatte seither ıcht Sanz dıe ihm gebührende Beachtung 1n der philologisch-historischen Forschung gefunden, un WAar ıcht eben 1e] Einzelbeobachtungenund Sacherklärungen, worauf sich stutzen konnte, als NU.  - erst-
mals eiınen durchgehenden Kommentar A Amarcıus-Text auszuarbeiten nNtier-
ahm (Dıie editio princeps hatte siıch miıt einem knappen Sımilıen-Apparat be-
gnügt.) Was diıe Überlieferungssituation betriflt, hatte 1n der Zwischenzeit die
Merseburger Handschrift (Dresden Ms den Anspruch eingebült, codex
UN1ıCUs des Amarcius-Textes se1in; SeiIt Paul LEHMANN 1935 ein Teilstück des

Buches Aaus eıner heute Kopenhagener, ehemals dem westfälischen Kloster Lies-
Orn gehörenden Hs (aus der Zeıt bekanntgemacht hatte. Di1e Streuungder erhaltenen und der durch Testimonien erschließ%baren Überlieferung ın einem
nord-östlichen Bogen (Lüttich? —) Westtalen Merseburg Bamberg braucht Speyer,en einzıgen Ort, auf den 1n der Dichtung konkret hingewiesen 1St, als deren Ur-
SPTUuNgSOrt un: Wirkungsstätte des AÄAutors keineswegs diskreditieren: die vielsei-
tıgen literaris  en Bezıiehungen der Speyerer Domschule 1mM Jh sind nachge-wıesen. Für die Entstehungszeit der Dichtung haben arl ERDMANN „Forschungen
Z polıtischen Ideenwelt des Frühmittelalters“ 4951 die spatere Ansetzung auf
das Fünftel des Jh.’s ergeben, die auch der eue€e Herausgeber tür richtighalt, ohne S1e durch Argumente N UumM$SreNzZeN 78 können.

Dıie Textherstellung veschah mi1t Sorgfalt; korrigieren sınd 109 Qut(statt Cu1), 394 agıter vgl Mlat Jb Z); un besserungsbedürftig 1STt u. die
Interpunktion VO 106, 144: LZU; 206 (duces!), 2728 (viantes).Die Ausgabe enthält außer dem Namenregıster auch ein Seıiten starkes „ Wort-und Sachverzeichnis“, das INa  - reilich sehr viel ausgiebiger gewünscht hätte: die
Auswahl der registrıerten V rarıores“ erscheint recht wiıllkürlich (warum ehlen
Wörter WwW1e acolythos, agOoN, amasıus, gzurgulio, lens, mustela, propola, rLCINUS®);da{fß sanciam 130 das subst. Fem 1n der Bedeutung „Hostie“ 1st, sollte entweder
1m Kommentar der 1M Glossar tür wenıger beschlagene Leser mitgeteilt werden:
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unfer dem Stichwort „Griechisches 1SE 2725 1Ur eın Teil der einschlägıgen oka-
wird DDAbeln verzeıichnet. Zu Unrecht „als 1Ur be1 Amarcıus belegtes Wort

durch den Asteriskus aplestia (ÜmAÄNOTIO, verdruckt 1ın AITNANOTLOA) ausgegeben: das
Wort begegnet schon früher 1n V1 Glossaren des B S: Jhs vgl
20719 Unter dem Stichwort 25Lautliches un! Orthographisches ın der Hs 13
vermißt ia  3 die Graphıie CONSUMMALT 358/consummere 111 129 (Statt -)

Der Hauptverdienst der neuecn Ausgabe beruht 1n dem ausführlichen Kommen-
Lar, de nıcht NUur die Nachweısungen der Reminiszenzen Altere utoren bedeu-
tend vermehrt, sondern auch verläßliche philologisch-historische Sacherklärung bie-
er Nur selten braucht mMa  3 den Kommentar den Vorwurt entweder der U:

nötigen Weitschweifigkeit (wıe N cCordıs [uminıbus) der des Beschwei-
SCNS (wıe V, manzeribus, das ediglich DA MIt „sündıg“ ylossiert

die lakonische Bemerkung „sprichwörtlich“, die des öfteren be-wird) erheben;
len wohl durch deutliche Hinweise B Da{fß sıch 1M ein-yeZNET, ware Zzuweı

zelnen och manches erganzen läist, sowohl 1mM Similienapparat (Nachweisungen AUS

Vergil, HOoraz, Ovid, Martial u. a.) w1e 1n Interpretationsproblemen, hat die
yründliche Überprüfung einıger Partı des un des 11L Buches 1im Rahmen eines
Bonner Universitätsseminars ergeben, deren Ergebnisse tür diese Rezension um-

reich geworden wären und dıe daher 1m Mittellateinischen Jahrbuch n
veröftent
fang

ıcht werden. Wır siınd überzeugt VO  3 der Eıgnung des vorliegenden Kom-
arcıus-Text AaNZUreSCHIH, der als authentischesmentars, eu: Bemühungen den Am

Zeugni1s eines Zeıtgenossen ıcht LLUT dıe aktuellen Probleme des Investiturstreits WwW1€e
Sımoni1e un Z6ölibat beleuchten ermags, sondern auch nniıgfache und reizvolle
kulturhistorische Detailinformatıion 1n sıch bırgt. Darüber hinaus ber ware  ‚Jaa 65 NU:

der Zeıt, die noch ausstehende literarhistorische Würdgung dieser cehr eıgenen
chen Dichtung innerhalb der ‘2aetas Horatıana) der hoch-Spielart der moralisch-satirıs

mittelalterlichen Lateinliteratur erart eıten.
164 und meıne Rezension 1n Z£frPh 78Vgl 1n dieser Zs 70 (1959)

(1962) 383388
Bonn Dıieter Schaller

. Maınzer Urkundenbuch. Band Dıie UrkundenPeter cht (Bearb.) Adalberts bis ZU) ode Erzbischof Konrads. Teilse1It dem ode Erzbischo
Arbeiten de Hessischen Historischen Kommissıon Darmstadt)

Darmstadt (Selbstverlag der Hessischen Historisch Kommissıon Darmstadt)
1968 AL 625 1 kart.

Omm1ss1on Darmstadt,Es 1ST eın yroßes Verdienst der Hessischen Historischen
dieses schwierıge Edı-insbesondere ihre Jangjährigen Vorsitzenden udwıg Clemm,

tionsvorhaben ber die Krisenzeıt des 7zweiıiten Weltkrieges hinweg aufrechterhalten,
die Geldmittel für Bearbeitung und Druck beschaflt haben Miıt gleich Zzäher
Intensität hat DPeter Acht 1O! der erheblichen krie S- und dann berufsbedingten
Schwierigkeiten se1it 1934 dieses Arbeitsanliegen VvVer olgt.

Das Maıiınzer Urkundenbuch stellt 1n der Umwelt derartıCI Quellenveröflefit—
lichungen eıne Besonderheıiıt dar chts Band wurde präformiert durch den ersten,
den 1932 Manfred Stimming herausgeg.ben hat. Der Titel könnte SA Unterschät-
ZUNg des Inhaltes verleiten. Hıer werden, hne engherzige Auslegung der Normen
Pertinenz un: Provenienz, alle Urkunden vereinigt, die einen Maınzer Erzbischof
als Aussteller oder Em fänger haben, eın geistliches Institut 1n Stadt un Erzbis-
LuUum betreffen oder Amtstrager und Bürger VO  3 Maınz angehen; hinzu treten

ın unscharter Abgrenzung Urkunden, die persönliche Verhältnisse der
Erzbischöte betreften, weiterhin Vertrage, deren Abschluß Ss1e beteiligt (
schlie{ßlich hat cht auch Briefe un Verzeichnisse 1n seine F.dition miteinbezogen.
Sondergruppen stellen die Quellen dar, die sich auf dıe Auseinandersetzungen ZW1-
schen Kaıser und Papst se1it dem Reichstag VO)]  3 Besancon 1157 und auf das wel
Jahre spater ausgebrochene 1Sma beziehen. Hingewiesen se1 auf eıne Reihe VO  3

bilden die UrkundenSchreiben des Thomas VO Canterbury. Weıtere Bestände

S:


